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Bericht der Präsidentin

Dr. Esther Thahabi, Präsidentin SUbB

Den Fachkräftemangel innerhalb der 
Geschäftsstelle haben wir im 2022 
zum Glück in den Griff gekriegt und mit 

Erich Oberholzer einen Geschäftsführer 
gefunden, der fachlich kompetent ist, zuver-

lässig die SUbB-Geschäftsstelle führt und sich nach 
einem Jahr schon sehr gut vernetzt hat, merci Erich! 

Nach den Wechseln auf operativer Ebene und dem 
offiziellen Ende von Corona stand das 2022 unter dem 
Motto «den Karren wieder zum Laufen bringen». Auf 
administrativer Ebene haben wir mit Jeannine Liesch 
eine wertvolle Person gefunden, die uns tatkräftig un-
terstützt. Endlich durften wir uns im 2022 wieder vor Ort 
vernetzen, offline Weiterbildungen anbieten, Projekte 
am Flipchart planen und mit unseren Mitgliedern reali-
sieren, mit unseren kantonalen Partnern den Dialog am 
gemeinsamen Tisch pflegen, gemeinsam feiern und 
tagen. Auch auf nationaler Verbandsebene war 2022 
von einem Neuanfang geprägt. CURAVIVA und INSOS 
starteten offiziell als «ARTISET – Die Föderation der 
Dienstleister für Menschen mit Unterstützungsbedarf». 
ARTISET besteht aus den drei Branchenverbänden 
CURAVIVA (Dienstleister für Menschen im Alter), INSOS 
(Dienstleister für Menschen mit Behinderung) und 
YOUVITA (Dienstleister für Kinder und Jugendliche). 
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Wie Sie später im Geschäftsbericht lesen werden, ist 
der SUbB in den verschiedenen nationalen Gefässen 
vernetzt. Ein herzliches Merci an dieser Stelle an alle 
Personen aus den Mitgliederorganisationen, die hier Zeit 
und Brain investieren und auch an unsere nationalen 
Partner, mit denen wir einen regen Austausch pflegen. 

Ein Highlight für den SUbB im 2022 war die offizielle 
Initialisierung des Gefässes «SUbB am Mittag». Zweimal 
pro Jahr laden wir Trägerschaftsvertrer:innen ein, sich 
zu einem strategisch relevanten Thema auszutauschen 
und anschliessend bei einem gemütlichen Mittagessen 
zu vernetzen. 2022 nahmen wir im Sommer im WBZ das 
Thema Pressearbeit auf und befassten uns im Winter 
bei der AHA! mit dem Thema Immobilien (von Finanzie-
rung bis zu Solarstrom). Im Sommer teilten Christoph 
Fenner der ABH sowie Stefan Hütten und Franziska 
Gengenbach vom AKJB ihre Ideen in Bezug auf die Be-
darfsplanung und luden die SUbB-Trägerschaften zur 
Diskussion ein. Wir schätzen die kooperative Beziehung 
zu den beiden Kantonen sehr und freuen uns, diese 
zukünftig auch im Kind- und Jugendbereich in BS zu 
stärken. Das Thema Teuerung beschäftigte uns 2022 
stark und wir sind zuversichtlich, dass wir gemeinsam 
mit der ABH und dem AKJB im 2023 eine zielführende 
Lösung finden werden – Danke, dass wir hier mitwirken 
dürfen und angehört werden. 
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Als Vorstand sind wir bekanntlich für die Strategie des 
SUbB zuständig. Für unsere Retraite 2022 begaben wir 
uns auf ausserkantonalen Boden und besuchten unser 
Gründungsmitglied Rolf Müller, der nun als CEO der 
BSZ Stiftung wirkt. Die Retraite war aber vielmehr als 
nur ein netter Besuch im Kanton Schwyz. Wir blickten 
zurück auf die Arbeitspakete 2021– 2023, sammelten 
Themen, die uns voraussichtlich in den nächsten Jahren 
beschäftigen werden, definierten unsere Schwerpunkte, 
evaluierten uns als Vorstand und nahmen die Nach-
folgeplanung im Vorstand in Angriff. 

Abgeleitet aus den strategisch relevanten Themen 
und mit Blick auf unsere zur Verfügung stehenden 
Ressourcen definierten wir fürs 2023 die folgenden 
vier Schwerpunkte: 
• Kernauftrag: UN-BRK
• Institution als erfolgreiches Unternehmen
• Vernetzung und Stärkung Kinder- und Jugend-

bereich
• Politische Vernetzung

Die Nachfolgeplanung konnten wir frühzeitig in Angriff 
nehmen und freuen uns sehr, Ihnen an der nächsten 
Mitgliederversammlung neue Gesichter präsentieren 
zu dürfen.
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Zum Abschluss richte ich ein grosses Merci an Christa 
Braun- Weissen und Stefan Baumann aus. Als Ombuds-
leute wirken sie nach vielen Jahren mit unverändert 
grossem Elan, auch wenn die Arbeit nicht unbedingt 
einfacher geworden ist. Mit PRIKOP und GI-beider 
Basel sind wir immer wieder im partnerschaftlichen 
Austausch – danke dafür. Auch möchte ich meinen 
lieben Vorstandskolleginnen und -kollegen danken. 
Sie investieren nebst ihren herausfordernden Führungs-
aufgaben viel Energie und Zeit in die Verbandsarbeit. 
Danke Florence, Dani, Frieder, Marcel, Martin, Stephan 
und Uli. Der grösste Dank gilt euch, liebe Mitglieder, 
denn ohne eure Loyalität könnte der SUbB erst gar 
nicht wirken.



6

Bericht Geschäftsführer

Erich Oberholzer, Geschäftsführer SUbB 

Kurz nach meiner Wahl als Geschäfts-
führer und noch vor dem offiziellen Start 

wurde ich an der Mitgliederversammlung 
Mitte Mai herzlich willkommen geheissen 

und den vielen Institutionsleitenden, den Kantons-
vertretenden und Gästen vorgestellt. Ein wunderbarer 
Start in meine neue Tätigkeit. Leider konnte ich mir 
nicht alle Namen und Gesichter bereits nach der ersten 
Begegnung merken. Für die danach folgende Übergabe 
danke ich Barbara Rosslow herzlich. Sie hatte diese 
bestens vorbereitet und schaffte es, mich zügig mit den 
wichtigsten Informationen, den aktuellen Themen und 
meinen zukünftigen Aufgaben vertraut zu machen. 

Noch im Juni wurde die Stellungnahme zum Psychiatrie-
konzept vom Vorstand verabschiedet und eingereicht. 
Erfreulich ist, dass verschiedene Anliegen und Themen 
aufgenommen wurden und in der finalen Version enthal-
ten sind. Es hat sich ausbezahlt, dass in der Autoren-
schaft Institutionsleitende aktiv waren. Und auch der enge 
Austausch mit PRIKOP hat sicher dazu beigetragen.

Das Projekt «Zukunft der Begleiteten Arbeit» wurde im 
Sommer abgeschlossen und der Schlussbericht pub-
liziert. Daniel Huber, Projektleiter, und allen Beteiligten 
gilt ein grosses Dankeschön für ihre wertvolle Arbeit. 
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Im Herbst wurden an einem Roundtable Praxisbeispiele 
vorgestellt und Mitarbeitende mit IV-Rente berichteten 
von ihren Erfahrungen und Wünschen. Die rege Beteili-
gung und lebhaften Diskussionen bestätigten, dass der 
Publikation weitere Schritte folgen müssen. So werden 
wir uns zukünftig z.B. noch mit der Frage beschäftigen, 
wann ein Lohn in der Begleiteten Arbeit gerecht ist. 

Mit Stichtag 31. August wurde in den Institutionen erst-
mals eine Erhebung zur aktuellen Stellenbesetzung 
sowie zu den Gründen und möglichen Massnahmen 
zur Reduktion des Fachkräftemangels gemacht. 
Knapp die Hälfte der Mitgliederinstitutionen beteiligte 
sich an der Erhebung. In diesen Institutionen waren am 
Stichtag 3.7% der Stellen nicht besetzt. Weitere 3.5% 
der Stellen waren durch Mitarbeitende ohne die ge-
wünschten Qualifikationen besetzt. Die Situation in den 
Institutionen präsentiert sich sehr unterschiedlich. Ge-
meinsam ist, dass Funktionen mit unregelmässigen 
Arbeitszeiten wie Spät-, Nacht und Wochenenddienste 
am schwierigsten zu rekrutieren sind. Als Verband 
setzen wir uns deshalb für Vorgaben und finanzielle 
Rahmenbedingungen ein, welche attraktive Arbeitsbe-
dingungen und die gewünschte Qualität in der Be-
treuung ermöglichen. Mit dem Thema Arbeitgeberat-
traktivität sowie der Stärkung der Berufsbildung werden 
wir uns im neuen Jahr verstärkt beschäftigen.
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Ende Oktober konnte eine weitere Kinder- und Jugend-
fachtagung im Bürgerlichen Waisenhaus in Basel durch-
geführt werden. Über 80 Teilnehmende setzten sich 
mit Partizipation in der stationären Kinder- und Jugend-
hilfe auseinander, lauschten den vielfältigen Beiträgen 
und brachten ihre Erfahrungen in die Diskussionen ein. 
Ende November war Selbstvertretung Thema eines 
Roundtable. Zwei Mitglieder eines Mitarbeitendenrats 
berichteten von ihren Erlebnissen und beantworteten 
die vielen Fragen der Teilnehmenden. Die Beteiligung 
an den Veranstaltungen unterstrich das grosse Engage-
ment der Branche für zukunftsgerichtete und qualitativ 
hochstehende Angebote im Sinne der Menschen mit 
Unterstützungsbedarf. Zusätzlich ermöglichen mir die 
zahlreichen Begegnungen, dass ich mittlerweile einige 
Mitglieder mit ihrem Namen ansprechen kann.

Mein grosser Dank gilt allen, welche mich offen emp-
fangen, mich unterstützt und mir bereitwillig Auskunft 
gegeben und ihre Informationen zur Verfügung gestellt 
haben. Ganz besonders danke ich Esther Thahabi und 
dem ganzen Vorstand für die wertvolle Zusammenarbeit 
sowie Jeannine Liesch für ihre Arbeit in der Administra-
tion und den Finanzen.
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Bericht Vizepräsident 

Marcel Hügi, Bürgerspital Basel, 
Vize präsident  

Endlich konnten im 2022 sämtliche 
Covid-Massnahmen aufgehoben werden 
und wir durften uns schnell wieder an die 
Freiheiten gewöhnen, als ob es diese Krise 
nie gegeben hätte.
Ist die Krise wirklich vorbei? Der Virus scheint uns als 
Gesellschaft tatsächlich weniger zu belasten. Dennoch 
sind die Corona-Nachwirkungen, der Krieg in der Ukrai-
ne und die daraus resultierenden schwierigen Bedin-
gungen in Europa, in vielen Institutionen auch im 2022 
stark spürbar. Die Kosten stiegen unerwartet hoch, die 
geplanten Umsätze konnten in vielen Betrieben nicht 
wie gewünscht erzielt und die Kontingente der ange-
passten Arbeitsplätze nur bedingt gefüllt werden. Im 
Jahresbericht 2021 erwähnte ich, dass wir jetzt im 
Tagesgeschäft wieder mehr Zeit brauchen, um in die 
Zukunft zu blicken und die daraus resultierenden Themen 
wieder in den Vordergrund zu stellen. Das sehe ich 
heute genauso, vor allem bei der Begleiteten Arbeit, wo 
sich unter anderem auf Grund der Bedürfnisse unserer 
Mitarbeitenden mit oder ohne IV-Rente immer mehr 
neue Entwicklungsfelder öffnen werden.
Ich denke, dass wir uns mit unseren Massnahmen 
stärker an der Zukunft orientieren sollten. Das heisst 
nicht, dass wir die operativen Themen, die wichtig sind 
und unser Tagesgeschäft prägen, vernachlässigen 
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dürfen. Für die Ausrichtung und das Überleben der 
einzelnen Institutionen ist es jedoch meiner Meinung 
nach wichtig, dass man sich den Visionen, Trends und 
Bedürfnissen der kommenden Generationen widmet; 
diese skizziert, diskutiert, sich strategisch darauf aus-
richtet und die entsprechenden Massnahmen dazu 
ableitet. Um diesen Veränderungen nicht hinterher lau-
fen zu müssen, sollten heute die Weichen gestellt und 
entsprechende Rahmenbedingungen dazu geschaffen 
werden.
Begleiten wird uns in diesem Veränderungsprozess die 
UN-Behindertenrechtskonvention als wichtiges Regel-
werk. Sie ist eine Richtschnur, die unser Zusammen-
leben in der Gesellschaft mitprägen wird. Wir als Ge-
sellschaft und als Institution haben uns auf den Weg 
begeben. Gleichzeitig stehen wir bei der Sensibilisie-
rung und Umsetzung vor grossen Herausforderungen, 
welche uns noch viele Jahre beschäftigen werden.
Diese Herausforderungen betreffen auch den SUbB 
und alle, die im Verband mitarbeiten. Das Jahres- High-
light für mich war die Zusammenarbeit mit dem Team 
im Vorstand. Einem tollen Team, welches im 2022 
durch Erich Oberholzer als neuen Geschäftsführer er-
gänzt und verstärkt wurde. Die Zusammenarbeit 
macht Freude und zuversichtlich, dass wir die anste-
henden Herausforderungen zusammen in Angriff 
nehmen und erfolgreich meistern werden.
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Bericht Vizepräsident 

Frieder Recht, Sonnenhof Arlesheim, 
Vizepräsident SUbB

Als Vizepräsident des SUbB gehört 
man zum Leitungsorgan des SUbB, 
welches an der Nahtstelle zu den Kantonen 
beider Basel wirkt. Nach einem Wechsel im 
Präsidium und der dann im Jahr 2022 freiwerdenden 
Funktion der Geschäftsleitung, stellte die Neuformung 
dieses Organs ein wichtiges Element dar.

In Zeiten des Fachkräftemangel erwies sich auch die 
Suche nach einer Geschäftsführung als nicht ganz 
einfach. Glücklicherweise konnte Erich Oberholzer für 
diese Funktion gewonnen werden. Neben verschie-
denen Treffen mit den Vertretungen der Behinderten-
hilfe beider Basel und den Verantwortlichen der Kinder- 
und Jugendhilfe Basel-Landschaft gab es immer 
wieder aktuelle Themen, bei denen sich das Präsidium 
austauschte und Antworten oder Anträge diskutierte.

Mit den Wechseln auf der Ebene der Geschäftsführung/ 
dem Präsidium des SUbB bahnte sich ein nun bevor-
stehender Generationen-Wechsel im Vorstand an. Ich 
habe mich aufgrund meiner langjährigen Tätigkeit im 
SUbB-Vorstand und anderer Schwerpunktthemen als 
Leitungsperson entschieden, aus dem Vorstand zu-
rückzutreten und jüngeren Personen hier Mitwirkung 
zu ermöglichen. Somit möchte ich die Gelegenheit 
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nutzen, mich bei den Vorstandskolleginnen und -kolle-
gen und den Mitgliedern ganz herzlich für das jahre-
lange Vertrauen und die stets wertschätzende und inspi-
rierende Zusammenarbeit zu bedanken. 

Dem SUbB ist es gelungen, sich in den Jahren seit 
seiner Gründung, ein gutes Standing in der Region Nord-
West-Schweiz zu erarbeiten. Gerade in Zeiten des 
Systemwechsels in der Behindertenhilfe und während 
der immer wieder herausfordernden Zeit der Corona- 
Pandemie, unterstützte der SUbB seine Mitglieder aktiv. 
Mit der aktuellen Strategie orientiert sich der Verband 
an aktuellen Zeitthemen und möchte die Mitglieder 
stärken, welche in den vergangenen Jahren aufgrund 
anderer Dringlichkeiten nicht so im Fokus standen.

Ich wünsche dem Vorstand für die Zukunft, dass er 
verstärkt die inhaltlichen, ethischen und qualitativen 
Themen fokussiert, welche den Menschen mit Unter-
stützungsbedarf ermöglicht, einen individuellen Lebens-
entwurf zu leben. Durch sein heutiges Standing hat er 
das Potenzial, durch Weitsicht bei der Gestaltung von 
zukunftsfähigen Gesetzes- und anderen Rahmenbe-
dingungen mitzuwirken. Ich bin gespannt, wohin die 
Reise in Zukunft gehen wird, und freue mich, auch in 
Zukunft Teil dieser Entwicklungen sein zu können.
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Bericht Fachgruppe Wohnen BS

Die Fachgruppe Wohnen trifft sich vier- bis sechsmal 
jährlich und Vertreter:innen von rund 20 Institutionen 
beteiligen sich aktiv. Es findet einerseits ein Erfahrungs-
austausch statt, andererseits werden fachliche Themen 
zusammen vertieft und kritisch diskutiert.
In der Februarsitzung legte die Fachgruppe den Fokus 
auf die eigene Struktur und Arbeitsform. Ziel dieser 
Evaluation war, Stärken und Schwächen der Fachgruppe 
herauszuarbeiten; daraus erforderliche Anpassungen 
abzuleiten oder Bestehendes als sinnvoll zu definieren.
In der Reflektion zeigte sich, dass die Fachgruppe für 
alle von grosser Bedeutung ist. Im Austausch ergeben 
sich auch wichtige Themen für Projekte in Kleingruppen, 
welche die gesamte Institutionslandschaft stärken und 
verbessern. In diesem Sinne soll die Fachgruppe in 
der bisherigen Form bestehen bleiben.
In der Maisitzung dominierte das Thema Zusammen-
arbeit Wohnheime und UPK. Wie an einem konkreten 
Beispiel deutlich wurde, war es fast unmöglich, für 
die Bewohnenden ambulante Therapieplätze zu finden. 
Dies wäre nur mit einer erforderlichen Einweisung in 
eine psychiatrische Klinik möglich gewesen. Es wurde 
daraufhin beschlossen, Vertreter:innen aus der Fach-
gruppe Psychiatrie und Psychotherapie anzusprechen 
bzw. in die Fachgruppe einzuladen, um sich über die 
Idealprozesse in der Zusammenarbeit mit der UPK 
auszutauschen. Ebenso wurde die Zusammenarbeit 
mit dem Amt für Beistandschaften ins Zentrum ge-
rückt und ein runder Tisch einberufen.



14

In der Augustsitzung wurde die Zusammenarbeit mit 
dem Sozialdienst der Polizei bei Krisen besprochen. 
Zudem wurden die Aufgaben und Zuständigkeiten der 
Ansprech- und Fachpersonen im Verbundsystem BS 
thematisiert. Die Fachvertretung gewährleistet die Ver-
netzung mit den Einrichtungen aus ihrem Bereich im 
Kanton Basel-Stadt und allenfalls über die Kantonsgren-
zen hinaus und kann bei einer dringenden Suche eines 
Wohnplatzes die Involvierten fachlich unterstützen. 

In der Novembersitzung fand ein Austausch mit der UPK 
zum Thema Schnittstellen statt und ein neues Angebot 
von Limita (Fachstelle zur Prävention sexueller Aus-
beutung) wurde vorgestellt. Weiter waren die Teuerung 
sowie Szenarien bei einer Energiemangellage Thema. 
Zudem wurden Heinz Eckardt (gaw), Sandra Müller 
(mobile Basel) und Martin Schnellmann (Lighthouse) aus 
der Fachgruppe verabschiedet.

Mit einem optimistischen Ausblick ins Jahr 2023 be-
danke ich mich bei allen Kolleginnen und Kollegen für 
die engagierten und richtungsweisenden Diskussionen.

Kontaktperson:  
John Espinoza  
Beschäftigungs- und Wohnheim  
Dychrain Münchenstein  
john.espinoza@dychrain.ch
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Bericht Fachgruppe Wohnen BL (FABL)

Kurz vor Corona wurde in der FABL ein «Neubeginn» 
beschlossen. Die bisherigen Muster des Reagierens – 
oder manchmal auch des »Klagens» und «Jammerns»  
– sollten zu Gunsten von fachlich vertieften Auseinan-
dersetzungen verabschiedet werden. Durch die ein-
schneidenden Einschränkungen der Pandemie konnte 
dieses Vorhaben bis Ende 2022 nicht in die Tat umge-
setzt werden. Noch bis etwa Mitte 2022 fanden die 
meisten Treffen digital, per Zoom statt. Ausnahmen wa-
ren Begegnungen in kleineren Gruppen, die sich zu 
spezifischen Fachthemen trafen.

Ein solches Treffen fand u.a. zur Thematik der IBB- 
Systematik, den damit einhergehenden Überprüfungen 
bei Stufenanstiegen von Einrichtungen in Basel-Land-
schaft und den damit im Zusammenhang stehenden 
Dokumentationen statt. Gemeinsam mit einer Delegation 
des AKJB konnten erste einzelne Entwicklungsfelder 
der heutigen Systematik benannt werden, was dankens-
werterweise dazu führte, dass die Hinweise bei nicht 
nachvollziehbaren Stufenanstiegen für ein Jahr keine 
Finanzwirksamkeit nach sich zogen, sondern als Lern-
chancen genutzt werden konnten. Ein weiteres Thema, 
was denn genau zu dokumentieren sei (Abweichungen 
versus Gewohnheiten etc.), konnte aufgrund anderer 
dringlicher Themen noch nicht gebührend weiterentwi-
ckelt werden. An diesen Themen dranzubleiben ist 
wichtig, da bei einer sorgfältigen Klärung Entwicklungs-
chancen entstehen können.
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Im Spätsommer 2022 fand dann nach langer Pause 
wieder ein live Treffen statt. Unter anderem wurde be-
sprochen, welche Kolleginnen und Kollegen bereit 
wären, in nächster Zeit die Leitung der FABL zu über-
nehmen. Frieder Recht, Gründungsmitglied vom SUbB 
und seitdem Vorstandsmitglied, war von der ersten 
FABL-Sitzung an, damals noch mit Clemens Moser, für 
die Inhalte und die Moderation der FABL zuständig. 
Später wurde er dankenswerterweise aktiv durch 
Florence Kaeslin unterstützt. Florence Kaeslin entschied 
im vergangenen Jahr, sich beruflich einer neuen Auf-
gabe zu stellen und Frieder Recht wird aus dem Vor-
stand des SUbB an der Mitgliederversammlung 2023 
zurücktreten. 

Florence Kaeslin wird weiterhin Mitglied der FABL sein 
und die Verbindung zum Vorstand des SUbB sicher-
stellen. Zukunftsthemen gibt es viele, denen sich die 
Branche und konkret die Einrichtungen der Behinder-
tenhilfe von Basel-Landschaft stellen können und 
müssen. Zentral stehen hier sicherlich die Motive der 
UN- Behindertenrechtskonvention und die damit ein-
hergehende Gestaltung von unterstützenden Rahmen-
bedingungen. Die FABL kann hierbei eine wichtige Rolle 
einnehmen. 
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Kontaktpersonen: 
Florence Kaeslin, Sonnenhof Arlesheim 
Florence.Kaeslin@sonnenhofschweiz.ch

Frieder Recht, Sonnenhof Arlesheim 
Frieder.Recht@sonnenhofschweiz.ch
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Bericht Fachgruppe Ambulante Wohnbegleitung

Die Fachgruppe Ambulante Wohnbegleitung ist bikanto-
nal organisiert und vereint rund 20 Leistungsanbieter 
der ambulanten Wohnbegleitung.
Die Mitglieder haben sich im Berichtsjahr 2022 dreimal 
physisch getroffen und eine Zoom-Veranstaltung durch-
geführt.

Die wesentlichen Themen der Arbeitsgruppe im vergan-
genen Jahr standen ganz im Sinne des bikantonalen 
Schwerpunktthemas zur Weiterentwicklung der ambu-
lanten Leistungen im Projekt AWB.
Folgende Brennpunkte zeigten sich für uns als Fach-
gruppe:
• Abgrenzung Fachleistung / Assistenzleistung
• Zusammenarbeit mit der Fachlichen Abklärungs-

stelle (FAS)
• Begleitstundenerhebung 2.0
• Einbezug der Fachgruppe AWB in das bikantonale 

Projekt AWB

Durch immer wiederkehrende Unklarheiten bei der Be-
rechnung der Begleitstunden und der Abgrenzung von 
Fachleistungen und Assistenzstunden durch die FAS 
haben sich die Mitglieder der Fachgruppe im Frühjahr 
zu ihren Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit der 
FAS und der ABH ausgetauscht und diese analysiert. 
Neben eigenem Verbesserungspotenzial in der Bearbei-
tung und den Zielformulierungen innerhalb des IHPs, 
wurden auch typische Fallbeispiele festgehalten, welche 
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den Klärungsbedarf in der Zusammenarbeit aufzeigen.

Parallel zu diesen Fachgruppentreffen trafen sich auch 
im 2022 die Geschäftsleitungen der Leistungsanbieter 
von ambulanten Wohnbegleitungen im 14-tägigen Tur-
nus zu kurzen Online-Meetings, um eine ausgewogene 
Teilnahme im Projekt und den anstehenden Workshops 
des Kantons zu erwirken. Diese Gruppe widmete sich 
folgenden Themen und ist mit den Kantonsvertretungen 
diesbezüglich im engen Austausch: 
• Eigene Analyse der vom Kanton präsentierten Daten -

erhebung 2021 inkl. Rückmeldung der Erkenntnisse 
ans ABH 

• Entwicklung eines Diagnoseinstruments zur Ermitt-
lung des Umsetzungsgrades von handlungsleitenden 
Aussagen im Kontext der UN-BRK (Delta Analyse)

• Analyse der Rolle, Mitwirkung und Aufgaben der 
beteiligten Akteure, insbesondere der institutionellen 
Leistungsanbietenden 

Am 30.08.2022 führte das ABH einen ersten Workshop 
im Projekt AWB zur Bedarfsermittlung mit Anbietern 
von ambulanten Leistungen, einem Leistungsempfän-
ger und Mitarbeitenden der FAS durch.

Am 28.11.2022 fand ein weiteres Treffen zu zwei The-
menworkshops mit AWB Leistungserbringenden BL/BS 
und Projektmitarbeitenden des AKJB/ABH statt.



20

Das bikantonale Projekt AWB zur Weiterentwicklung 
der ambulanten Leistungen wird auch im 2023 eines 
unserer Schwerpunkte in der Fachgruppe sein. 

Kontaktperson: 
Peter Ruhnau, Bürgerspital Basel  
Peter.Ruhnau@bsb.ch
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Bericht Fachgruppe Arbeit 

Die Fachgruppe Arbeit besteht aus neun Mitgliedern 
aus unterschiedlich grossen und heterogenen Organisa-
tionen in BS und BL. Wir trafen uns zu insgesamt vier 
Besprechungen, davon eine online.

Unsere Themen waren: 
• Corona: Hier war der Erfahrungsaustausch wert-

voll, ergänzend zum wichtigen und regelmässigen 
«Corona-Call» von der SUbB-Geschäftsstelle. Im 
Frühjahr 2022 konnten die Institutionen langsam 
und schrittweise lockern und öffnen.

• Zukunft Begleitete Arbeit: Zwei Mitglieder unserer 
Fachgruppe arbeiteten mit am SUbB-Projekt «Zu-
kunft Begleitete Arbeit», dessen Resultate in einer 
Publikation allen SUbB-Mitgliedern im Sommer 
2022 kommuniziert wurden. Ein wichtiger Teil davon 
war die Definition von konkreten Handlungsschrit-
ten als Empfehlung an die Organisationen. In Ergän-
zung zur Publikation organisierte die Fachgruppe 
im November einen SUbB-Roundtable und präsen-
tierte dort zwei konkrete und erfolgreiche Beispiele 
von Arbeitsintegration in Betrieben des ersten Arbeits-
marktes und ambulant begleitet durch einen Coach. 
An diesem Roundtable in der ESB in Liestal nahmen 
über 30 Mitglieder teil und nutzten die Gelegenheit 
zum Lernen und zum Austausch.
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• Weiterentwicklung der IV: Der Erfahrungsaustausch 
zeigte die umfangreichen und aufwändigen Anpas-
sungsarbeiten in den Organisationen auf, insbeson-
dere auch die administrativen Zusatzaufwände. Das 
Ziel der Normalisierung dieser Weiterentwicklung 
wird begrüsst und mitgetragen.

• Förderarbeit und UN-BRK: Zu diesem Thema berich-
teten zwei Mitglieder der Fachgruppe über ihre Akti-
vitäten zur UN-BRK. Wichtige Initiativen waren das 
Miteinbeziehen der Mitarbeitenden mit Beeinträchti-
gung mittels «Selbstvertreterrat» sowie das bewusste 
Vereinfachen der internen Kommunikation mittels 
Leichter Sprache.

• Best Practice: Die Fachgruppe entscheidet, künftig 
jährlich einen SUbB-Roundtable zu organisieren, 
um den Mitgliedern konkrete Beispiele aus der Praxis 
näherzubringen und so den Austausch zu Themen 
der Arbeitsintegration zu fördern.

Kontaktperson: 
Martin Müller, Gesellschaft für Arbeit 
und Wohnen Basel
martin.mueller@gaw.ch
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Die FKJ BL hat sich im Berichtsjahr 2022 viermal zu 
einem Austausch getroffen, an zwei Sitzungen waren 
Vertreter:innen des Amtes für Kind, Jugend und Behin-
dertenangebote BL (AKJB) zugegen. An den gemeinsa-
men Sitzungen mit dem AKJB nahmen u.a. die «Ent-
wicklungsschwerpunkte zu den ergänzenden Hilfen zur 
Erziehung BL 2022 – 2025» und die Projekte «Überfüh-
rung von Bewilligungen» und «Neue Aufsicht» Raum ein. 
Bei der «Überführung» geht es im Wesentlichen um 
eine neu definierte Kategorisierung der Bewilligungen 
des AKJB in Pflegefamilien mit Heimbewilligung sowie 
in Kinder- und Jugendheime. Die «neue Aufsicht» um-
fasst die geplanten Aufsichtsbesuche des AKJB mit 
Gesprächen und Besuchen auf operativer Ebene – ins-
besondere auch mit untergebrachten Kindern und Ju-
gendlichen. Die FKJ BL und ihre Mitglieder wurden 
dazu eingeladen, sich mit ihren Überlegungen und Er-
kenntnissen aus dem Betriebsalltag aktiv einzubringen. 
Neben den gemeinsamen Sitzungen pflegten die FKJ 
BL-Institutionen auch im Jahr 2022 rege Kontakte un-
tereinander.

Bei den Institutionsleitungen lag der Schwerpunkt im 
Jahr 2022 eindeutig bei den Herausforderungen, die 
im Zusammenhang mit dem Fachkräftemangel zu be-
wältigen waren. Institutionen hatten personelle Eng-
pässe zu verzeichnen, welche die Sicherstellung einer 
hohen Betreuungsqualität zusätzlich anspruchsvoll 

Bericht Fachgruppe Kind und Jugend Basel-Landschaft (FKJ BL)
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machten und die Aufrechterhaltung der Leistungsan-
gebote unter Druck brachten. Die in der Regel gute 
Nachfrage konnte teilweise nicht bedient werden. Auf 
Stelleninserate bewarben sich kaum oder keine Fach-
personen. Vakanzen mussten mit geringer qualifi-
zierten Bewerbenden geschlossen werden, was die Er-
füllung der üblichen «Fachquote» zur Herausforderung 
werden liessen. Die hohe Belastung der Mitarbeiten-
den während der Pandemie und durch den Fachkräfte-
mangel führten zu vermehrten krankheitsbedingten 
Ausfällen. Die Institutionsleitenden haben festgestellt, 
dass sich die Personalfluktuation nicht erhöhte, aber 
dass die Anstellung von Personal schwieriger geworden 
ist. Dies betrifft vor allem die Rekrutierung von Mitar-
beitenden für den Einsatz in unregelmässigen Diensten, 
Nacht-, Wochenend- und Feiertagseinsätzen. Es stellen 
sich Fragen nach der Attraktivität von Arbeitsplätzen 
in der stationären Kinder- und Jugendhilfe sowie der 
Konkurrenzierung unter Anbietern und durch alternative 
Angebote. Der Fachkräftemangel wurde auf verschie-
denen Ebenen (Politik, Behörden, Branchenverbänden 
usw.) erkannt. Die «Branche» und die einzelnen Arbeit-
geber müssen an ihrer Attraktivität arbeiten. Es sind 
gemeinsame Anstrengungen notwendig, um die Situa-
tion kurzfristig zu entschärfen, gleichzeitig sind langfris-
tig tragfähige Lösungsansätze zu entwickeln. Es gilt 
heute wie in Zukunft: Engagierte, qualifizierte und ge-
sunde Mitarbeitende stellen eine adäquate Betreuung, 
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Pfl ege und Beschulung von Menschen mit Beeinträch-
tigungen sicher. Alle sind gefordert, Veränderungen 
sind notwendig. Nehmen wir die Herausforderung an.   

Kontaktperson: 
Daniel Sturm, Verein Sommerau 
Rümlingen  
d.sturm@sommeraubl.ch



26

Bericht Heime BS / Kinder- und Jugendbereich

Der Austausch zwischen den Institutionsleitenden und 
den Mitarbeitenden im Bereich Kinder- und Jugendhilfe 
fand im Berichtszeitraum wieder erfreulich regelmässig 
statt. Höhepunkt war dabei die vom SUbB konzipierte 
und von HeimeBS unterstützte Fachtagung «Partizi-
pation in der stationären Kinder- und Jugendhilfe» am 
27. Oktober 2022. Cornelia Kazis moderierte die Tagung 
in bekannt professioneller Manier. Dr. Stefan Eberitsch 
von der ZHAW hielt das Hauptreferat und stellte darüber 
hinaus die Aktionsbox «Beteiligung – wie wir das sehen» 
vor. Auf dem Podium sassen neben Fachleuten auch 
zwei Careleaver vom gleichnamigen Netzwerk in der 
Region Basel. Bereits im Mai haben Mitglieder des 
Projekts die Arbeiten im Zusammenhang mit der Grün-
dung des Vereins «Careleaver Netzwerk Region Basel» 
interessierten Fachleuten im Rahmen eines Round-
tables vorgestellt. Der Tagungsort war in beiden Fällen 
der Kartäusersaal im Bürgerlichen Waisenhaus. Sehr 
geschätzt wurde auch die Einladung vom Erziehungs-
departement Basel-Stadt im Herbst zum Fachtag 
«Hilfen zur Erziehung 2022», was die rege Teilnahme 
eindrücklich gezeigt hat. Die Institutionsleitenden 
von HeimeBS trafen sich zu sechs halbtägigen Konfe-
renzen und einer ganztägigen Retraite. Der traditionelle 
Ausflug fand, wenn auch in reduzierter Form, ebenfalls 
wieder im Sommer statt. Neben unterschiedlichen Fach-
thematiken befassten sich die Institutionsleitenden 
stationärer Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen weiter 
mit ihrer aktuellen Identität und der zukünftigen Aus-
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richtung in der engen Zusammenarbeit mit dem SUbB. 
Im November fand ein Wechsel im Leitungsgremium 
von HeimeBS statt; neu gewählt wurden Simone Kraus 
(Bürgerliches Waisenhaus), Sabine Rufi  (familea) und 
Allan Vetterli (Stiftung Jugendsozialwerk). Das Jahres-
programm für das Folgejahr ist in der Retraite verab-
schiedet worden und man war allseits froh, dass das 
Thema Corona am Jahresende fast keines mehr war. 

Kontaktperson: 
Uli Hammler, Bürgerliches Waisenhaus 
Basel  
Uli.Hammler@whbs.ch
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Bericht Ombudsstelle SUbB / PRIKOP

10 Jahre Ombudsstelle SUbB PRIKOP

Der Betrieb 2022 verlief als erstes «Post-Covid-Jahr» 
deutlich normalisiert. Persönliche Kontakte waren wieder 
möglich, Covid-bedingte Anfragen und Verunsiche-
rungen waren kaum mehr zu verzeichnen. Insgesamt 
war auch das zehnte Jahr sehr zufriedenstellend.

Die Anzahl der Anfragen bewegte sich mit total 51 Anfra-
gen auf konstantem Niveau. Mit 25% Anfragen Büro 
BL und 75% Büro BS pendelte sich das Nutzungs-
verhältnis etwas ein. Wie bis anhin kamen nur wenige 
Anfragen (2) aus dem Kinder- und Jugend-Bereich. 
Über 50% betrafen den Bereich «Erwachsene mit psy-
chischer Erkrankung», vor allem aus dem Wohnbe-
reich. 12 Anfragen (23%) kamen aus dem Bereich «Er-
wachsene mit körperlicher oder geistiger Behinderung», 
alle aus dem Wohnbereich. Somit ergibt sich weiterhin 
eine deutliche Akzentuierung der Anfragen aus dem 
Bereich der Erwachsenen mit psychischen Beeinträch-
tigungen. Triage-Anfragen sind stetig rückläufig, was 
auf die Kenntnis der inhalt lichen Ausrichtung der Om-
budsstelle hinweisen könnte. Beratungen von Institu-
tionsleitungen fanden 2022 nur zwei statt. 

In den letzten sechs Jahren lässt sich eine leichte 
Rückläufigkeit der Kontakte beobachten, von 58 auf 
51 Anfragen. 
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Das Büro Basel stellt einen geringen Rückgang der 
Anfragen fest. Beide Ombudspersonen bemerken, 
dass die Kontakte teilweise anspruchsvoller und zeit-
aufwändiger geworden sind. Die Anspruchshaltung 
der Anfragenden und die Komplexität haben zugenom-
men. Es kommt zu notwendigen Mehrfachkontakten, 
teilw. über Jahre hinweg. Die Rückmeldungen betonen 
aber, dass durch unsere konfliktklärende Arbeit, die 
Beschwerden gewinnbringend für alle Beteiligten aufge-
löst werden können. Institutionen sowie Nutzer:innen 
erleben wir motiviert, kooperativ und unterstützend in 
der gemeinsamen Suche nach praktikablen Lösungen. 
Bei einem neuen SUbB-Mitglied konnten wir uns an-
lässlich einer Angehörigenveranstaltung persönlich vor-
stellen. Eine Dienstleitung, die wir gerne anbieten.

Im Jahr 2022 haben wir uns von Barbara Rosslow 
verabschiedet. Die Zusammenarbeit mit ihrem Nach-
folger Erich Oberholzer ist gut angelaufen. Frau 
Christa Braun-Weissen hat den Geschäftssitz ihres 
Beratungsbüros nach Reinach verlegt. Obwohl beide 
Büros der Ombudsstelle Sitz im Kanton Basel-Land 
haben, wird das Büro Reinach nach wie vor mehrheit-
lich für Anfragen aus dem Raum BS zuständig bleiben.

Auch nach zehn Betriebsjahren Ombudsstelle funktio-
niert die Zusammenarbeit im Dienste der Nutzer:innen, 
aber auch der Institutionen und der Qualitätssicherung 
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sehr gut und dafür möchten wir uns bei allen Betei-
ligten bedanken. 

Kontaktpersonen: 
Christa Braun-Weissen, Reinach 
braun@sozialkomplex.ch

Stefan Baumann, Liestal  
stefan.baumann@hin.ch
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Bericht Austauschgruppe Meldestellen 

Wachstum und Offenheit beschreiben das Jahr 2022 
der Austauschgruppe Meldestellen. In ihrem dritten 
Bestehensjahr stiessen noch mehr Mitglieder zur Aus-
tauschgruppe und trugen mit ihren Erfahrungen, Fragen 
und Fällen zum gemeinsamen Lernen bei. Nachdem 
im Gründungsjahr 2020 vor allem Meldestellen aus Insti-
tutionen für Menschen mit Beeinträchtigungen in der 
Austauschgruppe vernetzt waren, ist die Gruppenzu-
sammensetzung heute heterogener. Wir freuen uns, 
dass vermehrt auch Meldestellen aus der Kinder- und 
Jugendhilfe an der Austauschgruppe mitwirken.

Dass die Austauschgruppe grösser und vielfältiger 
geworden ist, ermöglicht den Mitgliedern noch mehr 
voneinander zu lernen und die Haltung der eigenen 
Institution kritisch zu prüfen. Denn obwohl alle Melde-
stellen mit ähnlichen Themen konfrontiert sind und 
gleiche Vorgehensweisen bei Verdachtsfällen oder Ge-
waltereignissen verfolgen, gibt es je nach Klientel 
Nuancen, die im Umgang mit Gewalt eine Rolle spielen. 
So können die Mitglieder der Austauschgruppe von-
einander lernen, wenn es beispielsweise um die Anwen-
dung von Zwang oder bewegungseinschränkenden 
Massnahmen geht. Je nachdem, ob von Kindern oder 
Erwachsenen mit oder ohne Beeinträchtigungen die 
Rede ist, zeigen sich hinsichtlich dieser einschneidenden 
Massnahmen teilweise verschiedene Vorgehensweisen 
und Haltungen der Institutionen. Der Austausch über 
die eigene Institutions- und Zielgruppen-Grenze hinweg 
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Bericht Austauschgruppe Meldestellen 

schärft den Blick der Meldestellen-Inhaber:innen für die 
blinden Flecken der eigenen Institution und inspiriert 
für neue Denk- und Handlungsweisen. 

Eine Besonderheit der Austauschgruppe ist die ausge-
prägte Offenheit und Authentizität der Mitglieder. In 
kollegialen Fallbesprechungen müssen und dürfen sich 
die Mitglieder offen und verletzlich zeigen und sich 
gegenseitig Vertrauen schenken. Diese Offenheit zeigt 
sich auch darin, dass 2022 eine gemeinsame digitale 
Arbeitsplattform geschaffen wurde, um Konzepte und 
Arbeitsinstrumente miteinander zu teilen. 

Die Entwicklungen im 2022 schenken uns Mut, Freude 
und Elan, die regionale institutionelle Gewaltprävention 
weiter voran zu treiben. Neue Mitglieder sind weiterhin 
herzlich willkommen.

Kontaktperson: 
Ruth Bonhôte, Sonnenhof Arlesheim
ruth.bonhote@sonnenhofschweiz.ch



33

Betriebsrechnung 2022 im Vergleich zum Budget

IST 2022 

179’000.00

7’830.0

1’000.00 

187’830.00

10’773.05

0.00

117’247.50

4’031.71

2’797.30

25’712.30

20’097.10

–  60.13

180’598.83 

7’231.17

Ertrag   

Mitgliederbeiträge 

Erlös Weiterbildung 

Spenden

Total 

Aufwand  

Ombudsstelle 

Drittleistungen 

Personalaufwand 

Verwaltungsaufwand 

Werbeaufwand 

Veranstaltungen 

Projekte

Finanzergebnis 

Total 

Gewinn/Verlust

Budget 2022

170’000.00

5’000.00

0.00 

175’000.00

10’000.00

1’000.00

105’000.00

3’900.00

3’500.00

18’000.00

30’000.00

0.00

171’400.00

3’600.00

Zahlen und Revisionsbericht
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Rechnung 2022 im Vergleich zu 2021

IST 2022

179’000.00

7’830.00

1’000.00

187’830.00

10’773.05

0.00

117’247.50

4’031.71

2’797.30

25’712.30

20’097.10

–  60.13

0.00

180’598.83

7’231.17

Ertrag   

Mitgliederbeiträge 

Erlös Weiterbildung 

Spenden 

Total 

Aufwand  

Ombudsstelle 

Drittleistungen 

Personalaufwand 

Verwaltungsaufwand 

Werbeaufwand 

Veranstaltungen 

Projekte

Finanzergebnis 

a.o. Aufwand 

Total 

Gewinn/Verlust

IST 2021

182’000.00

3’060.00

1’000.00

186’060.00

9’506.00

0.00

120’556.30

3’250.31

2’455.35

17’265.62

25’903.50

–  98.98

250.00

179’088.10

6’971.90
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Zahlen und Revisionsbericht

Bilanz 2022 im Vergleich zu 2021

Aktiva   

Kontokorrent BLKB  

Flüssige Mittel

Aktive Rechnungsabgrenzung

 

Totalsumme Aktiva 

Passiva 

Passive Rechnungsabgrenzung 

Fremdkapital 

Rücklage Projekte / Reserve 

Gewinnvortrag 

Jahresgewinn / -verlust

Eigenkapital 

Totalsumme Passiva 

31.12.2021

138’254.52

138’254.52

7’944.00

146’198.52

18’791.57

18’791.57

44’000.00

76’435.05

6’971.90

127’406.95

146’198.52

31.12.2022

144’489.84

144’489.84

4’883.00

149’372.84

14’734.72

14’734.72

44’000.00

83’406.95

7’231.17

134’638.12

149’372.84
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Revisionsbericht
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SUbB auf einen Blick

Vorstand SUbB 
(strategische Ebene)

wählen können  
mitwirken in

Geschäftsstelle SUbB 
(operative Ebene)

Bikantonale  
Kommission
gemeinsame  

Planung (KoGePla)

  ständige Gremien 

  ad hoc / Projekt- 
 bezogene Gefässe

Projekt-
gruppen

Fachgruppen

Mitglieder SUbB

sind 
vertreten in

sind im  
Austausch

führt /
steuert

wirkt mit
Arbeits-
gruppen

Offizielle SUbB Positionen basieren auf einem 
Beschluss des Vorstands und werden durch diesen 
kommuniziert. Die unterschiedlichen Gremien und 
ad hoc Gefässe können zu dieser Position ihre Ein-
schätzungen beitragen. Ausser dem Vorstand und 
der Mitgliederversammlung kann kein Gremium eine 
offizielle Verbandsmeinung generieren.
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Vorstand (per 31.12.2022) 

Präsidium
Dr. Esther Thahabi, thahabi & partner GmbH / Präsidentin
Marcel Hügi, Bürgerspital Basel / Vizepräsident 
Frieder Recht, Sonnenhof Arlesheim / Vizepräsident

Mitglieder
Uli Hammler, Bürgerliches Waisenhaus Basel 
Florence Kaeslin, Sonnenhof Arlesheim 
Martin Müller, gaw Basel
Daniel Sturm, Verein Sommerau Rümlingen 
Stephan Zahn, WBZ Reinach

Geschäftsstelle
Erich Oberholzer, Geschäftsführer 
Jeannine Liesch, Administration

Fachgruppen
Siehe Seiten 13 – 27
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Verbandslandschaft: Wer ist wo aktiv?

Kantonal

Geografische Ausrichtung:

National

Erwachsenen:  

• Menschen 
mit Beein-
trächtigungen 

• Menschen  
im Alter

Kindern und  
Jugendlichen  
mit besonderen 
Bedürfnissen

Institutionen mit:
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Delegierte

In den nationalen Branchenverbänden wird der SUbB 
durch die folgenden Personen vertreten:

ARTISET Delegierte 
Marcel Hügi
Frieder Recht
Esther Thahabi 
Andrea Zipperer

INSOS Delegierte Branchenkonferenz
Martina Bötticher
Thomas Fischer
Daniel Seeholzer
Nicole Segginger

INSOS Mitglied Branchenrat 
Daniel  Seeholzer

INSOS Kommission Arbeit
Nicole  Segginger 

INSOS Kommission Lebenswelt
John  Espinoza 

YOUVITA Delegierte Branchenkonferenz
Cécile Baumgartner
Sonja Sustrate

YOUVITA Mitglied Branchenrat
Esther  Thahabi 
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ARTISET 
Zieglerstrasse 53, 3007 Bern   
Telefon: +41 (0)31 385 33 33 | E-Mail: info@artiset.ch 

CURAVIVA Schweiz
Zieglerstrasse 53, 3007 Bern 
Telefon: +41 (0)31 385 33 77 | E-Mail: info@curaviva.ch

INSOS Schweiz 
Zieglerstrasse 53, 3007 Bern  
Telefon: +41 (0)31 385 33 00 | E-Mail: info@insos.ch

Integras
Fachverband Sozial- und Sonderpädagogik 
Rütistrasse 4, 8032 Zürich
Telefon: +41 (0)44 201 15 00 | E-Mail: integras@integras.ch

SUbB
Verband Soziale Unternehmen beider Basel
c/o WBZ Aumattstrasse 71 / PF, 4153 Reinach 1
Telefon: +41 (0)77 489 99 64 | E-Mail: administration@subb.ch

YOUVITA Schweiz
Zieglerstrasse 53, 3007 Bern 
Telefon: +41 (0)31 385 33 73 | E-Mail: info@youvita.ch

Kontakt



42

Kontakt
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